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Martin-Keller-Quintett spielt im Stift
TÜBINGEN. Das Martin-Keller-
Quintett lässt sich in keine kom-
fortable Schublade einsortieren.
Zu entdecken ist am Sonntag, 16.
Oktober, im Speisesaal des Evan-
gelischen Stifts, Klosterberg 2,
eine Musik jenseits gängiger
Kategorien – und die Antwort
auf Frank Zappas stets aktuelle
Frage: Gehört Humor in die

Musik?. Die Kompositionen der
fünf Musiker schaffen Stimmun-
gen und eröffnen Räume für
Improvisationen. Einen beson-
deren Reiz bieten Einspielungen
»tierischer« Texte von Paul
Scheerbart (1863–1915). Das
abwechslungsreiche und
humorvoll behandelte Material
gestattet dem Zuhörer einen ele-

ganten Zugang zu avancierter
Jazzmusik der Gegenwart. Das
Quintett spielt in der Besetzung
Florian Vogel (Violine), Martin
Keller (Saxofon und Klarinette),
Tobias Escher (Akkordeon), Kurt
Holzkämper (Kontrabass, Bass-
ukulele und Electronics) und
Hans Fickelscher (Schlagzeug,
Percussion). (v)

Mini-Töpferworkshop
GOMARINGEN. Im Gomaringer
Schloss- und Gustav-Schwab-
Museum können am Sonntag
16. Oktober, von 13.30 bis
17 Uhr im Rahmen der aktuellen
Wechselausstellung »Neuaufla-
ge alter Handwerke und Berufe
in Frauenhand« Kinder und
Erwachsene mit Ton arbeiten.
Einem Material, das ebenso viel-

seitig wie wundervoll ist, meint
Sonny Oelke-Gottschald. Die
Töpferin möchte die Möglichkeit
bieten, mit dem Werkstoff in
Kontakt zu kommen. Jeder, der
möchte, kann es anfassen, füh-
len, erleben, drücken und quet-
schen. Wer mag, kann eine klei-
ne Figur aus einem Klumpen Ton
formen und brennen lassen. (a)

GOMARINGEN

Heinz-Erhardt-Abend
GOMARINGEN. Für Heinz-Erhardt-Lieb-
haber gibt es am Sonntag, 16. Oktober, in
der Tanz-Etage, Tübingerstraße 58, einen
musikalischen Abend mit den Tübinger
Künstlern Claudia Zimmer und Herwig
Rutt mit dem Titel »Ich bin nicht Heinz
Erhardt«. Beginn ist um 20 Uhr, Einlass
19.30 Uhr. Karten an der Abendkasse. (a)

NEHREN

Ökumenisches Gemeindefest
NEHREN. Alle evangelischen Mitchristen
sind am Samstag, 15. Oktober, zur öku-
menischen Begegnung beim Gemeinde-
fest im katholischen Thomas-Morus-
Gemeindehaus eingeladen. Es beginnt
um 18.30 Uhr mit dem Gottesdienst, der
musikalisch vom Öku-Chörle begleitet
wird. Anschließend gibt es ein Buffet.
Weiter auf dem Programm steht ein
gemeinsames Quiz und weitere Spiele.
Lieblingsspiele mitbringen. Kollekte und
Erlös des Festes kommen der Sanierung
der Veitskirche zugute. (v)

Herbstfest im Pflegehaus
NEHREN. Das Pflegehaus in Nehren lädt
am Sonntag, 16. Oktober, zum Herbstfest
ein. Das Programm beginnt um 14.30 Uhr
mit der Jugendkapelle. Ab 15.30 Uhr wird
gezaubert. Danach gibt es ab 16 Uhr
Musik mit dem Zollern-Duo und ab 17
Uhr Schweizer Klangkunst. Der Freun-
deskreis bewirtet und sorgt für ein geselli-
ges Miteinander. (v)

OFTERDINGEN

Seniorennachmittag
OFTERDINGEN. Die Gemeinde und die
evangelische Kirchengemeinde laden alle
Ofterdinger Bürger ab 65 Jahren mit ihrem
Partner, auch wenn der unter 65 Jahre alt
ist, am Sonntag, 16. Oktober, um 14.30
Uhr zum Seniorennachmittag ein in den
Festsaal der Zehntscheune. (v)

DUSSLINGEN

Kirbe in der Mehrzweckhalle
DUSSLINGEN. Der Trachtenverein Duß-
lingen lädt am Sonntag, 16. Oktober, zur
Dußlinger Kirbe in der Mehrzweckhalle
ein. Zuvor gibt es um 9.30 Uhr einen Got-
tesdienst in der Peterskirche. Um 11.30
Uhr beginnt der Frühschoppen mit dem
Musikverein Derendingen. Das Nachmit-
tagsprogramm startet um 14 Uhr mit
Musik und Tanz, die vom Steinlachtaler
Echo und den Trachtenvereinen aus Bier-
lingen und Dußlingen geboten werden.
Für Essen und Trinken samt Kaffee und
Kuchen ist gesorgt. (v)

AUS DEN GEMEINDEN

GOMARINGEN. Klein, wendig und leuch-
tend orange ist das neue Fahrzeug des
Gomaringer Bauhofes, von dem Dietmar
Junger schon jetzt restlos überzeugt ist.
Das Fahrzeug hat vier Tonnen Nutzlast
und ist damit dem bisherigen Fuhrpark
weit überlegen. Bisher habe man nur eine
Tonne zuladen können, berichtetet Jun-
ger dem Gomaringer Bauausschuss. Jetzt
sind es dagegen drei. Auch habe der vier
Jahre alte Pritschenwagen einen äußert
kleinen Wendekreis. »Der lässt sich ein-
fach besser einschlagen.« Damit könne er
zur Not auch auf dem Friedhof eingesetzt
werden. Das Fahrzeug hat 175 PS und
92 000 Kilometer. Gekostet hat es rund
35 600 Euro. (iwa)

Klein, wendig
und leuchtend orange

OFTERDINGEN. Das Sanierungsgebiet
Ortsmitte III in Ofterdingen wird größer.
Wenigstens auf dem Plan. Bisher endete
es in der Bachsatzstraße auf Höhe des Rat-
hauses, jetzt reicht es bis zur Einmün-
dung der Hafnerstraße. Der Gemeinderat
fällte den notwendigen Beschluss ein-
stimmig.

Die Planer sind der Auffassung, dass
erst die Einbeziehung einen gestalterisch
sinnvollen Abschluss ermöglicht. Bürger-
meister Joseph Reichert betonte, das sei
keine Vorentscheidung. Man wolle sicher-
stellen, dass im Falle des Falles Zuschüsse
fließen. »Es wird sich zeigen, wie wir wei-
ter verfahren.« (-jk)

Sanierungsgebiet
wird größer

Ausstellung – »Von Bier, Wein, Schnaps und Most: Prost!« Die letzte Heimatschau des bald
in Ruhestand gehenden Mössinger Museumsleiter Hermann Berner wird eröffnet

MÖSSINGEN. Manche Kreise im Leben
schließen sich. Auch im Arbeitsleben. So
wie jetzt beim Mössinger Museumsleiter
Hermann Berner. Er erläuterte und eröff-
nete am Donnerstagabend zusammen mit
OB Michael Bulander die Ausstellung
»Von Bier, Wein, Schnaps und Most:
Prost!« in der Kulturscheune. In dieser
gibt es seit 2002 in der Regel zwei Mal im
Jahr wechselnde Ausstellungen. Die erste
Schau »Insider, Outsider« war gleich 2002
mit über 3 000 Besuchern die erfolgreichs-
te gewesen. Eine gelungene Premiere.
Der Kreisschluss besteht aber vielmehr

im gewählten Thema. Bulander erinnerte
an eine Schau in der beruflichen Anfangs-
phase von Hermann Berner im Jahr 1989
zum Schnapsbrennen. Nach 27 Jahren sei
kurz vor seinem Ruhestand nun noch
Wein, Bier und Most hinzugekommen.
»Im armen Mössingen half der Schnaps,
um sich über Wasser zuhalten«, führte der
OB rein die Thematik, wies auf 300 Bren-
nereien im Dorf mit 400 Gebäude hin.
Hermann Berner räumte bei seinen ein-

führenden Worten im brechend vollen

Besucher erkunden die neue Ausstellung »Von Bier, Wein, Schnaps und Most: Prost!« in der Mössinger Kulturscheune. GEA-FOTO: MERKLE

Hochprozentiges, gefällig im Abgang
Obergeschoss der Kulturscheune (in der
es bedingt durch den Ausschank ganz real
nach Bier, Wein und Most roch) einen per-
sönlichen Bezug zu dem Thema ein, das
»schon länger im Hintergrund« da gewe-
sen sei. Auch liegen gebliebene Notizen
zu einem Vortrag über Brauereien wurden
wiederentdeckt, die Recherche floss ein.

Zehn Gaststätten im kleinen Dorf

Berner nahm die Gäste im Rückblick mit
in ein Mössingen, in dem es mal vier
Brauereien und zeitgleich bestehend zehn
Gaststätten gab, stolze 22 Gaststätten in
der Ortsgeschichte. Nach dem Nieder-
gang des glanzlosen Weinbaus feierte der
Most im 19. Jahrhundert seinen Aufstieg.
Die Tradition des Bierbrauens geht in Tal-
heim schon bis ins 13. Jahrhundert
zurück. Das Dorf war zudem ganz vorne
in Deutschland in Sachen Brennereidich-
te. Mit Schnaps ließ sich Geld verdienen,
er wurde bis nach Russland verkauft. Ber-
ner berichtet vom flüssigen Gold, gehortet
im Keller und auf der Bühne.

Die Schau gliedert sich räumlich in ein-
zelne Abteilungen, die sich dem Bier,
Wein, Schnaps und Most widmen. Am
Eingang ist zur Einstimmung gleich ein
Blick in einen typischen Keller möglich.
Das Café Chamäleon verwandelte sich in
eine urige alte Gaststätte mit herrlich rus-
tikalen Tischen und Stühlen, die sofort
Gemütlichkeit aufkommen lassen.
Zur Eröffnung kamen nicht nur eine gro-

ße Schar thematisch interessierter Leute,
Berner konnte sich bei der Eröffnung der
letzten von ihm ausgedachten und gestal-
teten Schau auch über Kollegen aus dem
Museumsbereich freuen, selbst seine
Schwester und die Schwiegereltern saßen
in den Reihen der Zuhörer.
Viel wurde ausgegraben, gesäubert und

wird nun in szenisch-thematischen
Arrangements schön gezeigt. Texte liefern
Hintergründe, amüsante Zusammenhän-
ge und allerlei örtliche Bezüge. Unter den
Exponaten sind Dinge, die im Stotzenhof
eingelagert waren, wie ein Leiterwagen
mit Mostfass. In einer Mostpresse wurde
gar ein skelettierter Igel entdeckt. (mwm)

Vermittlung – Netzwerk Streuobst startet nach dem erfolgreichen Pachtportal »My Stückle« im Internet nun »My Bäumle«

VON MICHAEL MERKLE

MÖSSINGEN. Die Filialen der VR-Bank
und Kreissparkasse in Mössingen haben
sofort zugegriffen. Sie setzen in wüsten,
zinslosen Zeiten quasi nebenher auf
natürliches Investment, auf wahre Werte.
Sie wurden zu Baumpaten. Die Bäckerei
Padeffke hat sich gleich die Patenschaft
von fünf Bäumen gesichert. Und der Mös-
singer OB Michael Bulander ist ebenso
ganz frisch Baumpate. Genutzt haben sie
alle die brandneue Internetplattform »My
Bäumle«, die das Netzwerk Streuobst
nach »My Stückle« als Pachtportal vor
einem Jahr nun an der Start gebracht hat.

Die Idee: Nicht alle, die gerne den
Erhalt der Streuobstbäume und -wiesen
um Mössingen unterstützen, können oder
wollen dies selbst tun. Die Arbeit auf Wie-
sen setzt Zeit, Wissen und körperliche
Fähigkeiten voraus. Wenn aber andere
Leute sich um den Baumschnitt, die Ernte
der Früchte, ihre Verwertung und das
Mähen der Wiesen unter den Bäumen
kümmern, zahlen sie gerne dafür. Paten-
schaften von Bäumen können den Erhalt
der 40 000 Bäume um Mössingen sichern.

In nur einem Jahr fanden sich übers
2015 aktivierte Portal »My Stückle« insge-
samt 40 neue Pächter – Uli Eder und Sabi-

ne Mall-Eder vom Mössinger Netzwerk
Streuobst zeigen sich beim Termin im
Gewann »Vor dem Berg« beim Schützen-
haus begeistert vom Erfolg. Der Zuspruch
war weit größer als erwartet, es müssen
nun neue Gebiete kartiert, weitere Stückle
für die Pacht ausgewiesen werden.

Exakt dargestellte Lage

Das neue Portal »My Bäumle« soll
ebenso viele Leute ansprechen, die der
örtlichen Natur und sich selbst über eine
Spendenbescheinigung hinaus etwas
Gutes tun wollen. Die Pflege übernimmt
die »Arbeit in Selbsthilfe« (AiS), eine
gemeinnützige GmbH. Die integrative
Grüngruppe der AiS »Streuobst und
Naturschutz« hat rund um Mössingen
schon viele anfallende Arbeiten profes-
sionell erledigt, ist auch am Projekt »Ener-
giebündel und Flowerpower« beteiligt, für
das das Netzwerk Streuobst nun sogar
den Kulturlandschaftspreis des Schwäbi-
schen Heimatbunds verliehen bekam.

Mithilfe von »My Bäumle« zum Paten
zu werden, ist kinderleicht. Interessierte
(neben Privatleuten sind natürlich auch
Betriebe und Vereine willkommen) kön-
nen sich per Klick auf die exakt dargestell-
te Lage ihren persönlichen Wunsch-Baum

oder auch gleich mehrere Bäume auf einer
Wiese raussuchen. Jeder Baum kostet 50
Euro pro Jahr. Neben Erziehungs- und
Erhaltungsschnitten und Stammpflege, so
erläutert Marcus Hölz von der AiS, sei
auch das Mähen der Wiese einmal im Jahr
(auch der Schäfer kommt vorbei) sowie
die Ernte im Preis drin. Unterstützt wird
zugleich die Baum-Nachpflanzung. Der
Paten-Baum lässt sich jederzeit besuchen.

»Wir haben alle Verantwortung, die
Kulturlandschaft zu pflegen«, lobt OB

Michael Bulander die Initiative. Das The-
ma Streuobst sei für die Stadt wichtig, prä-
ge ihr Bild und Image. Viel werde in dem
Bereich mittlerweile gemacht. Auch das
Streuobstcafé mit Markt und Infozentrum
in der Pausa stehe vor dem Baubeginn.

Uli Eder verschweigt eingangs nicht,
dass Produkte wie der Mössinger Apfel-
saft und der rote Birnen-Secco längst
gefragte Produkte sind. So kriegt Natur-
Idealismus Mehrwert im Genuss. (GEA)

www.myBäumle.de

Freiluft-Präsentation des neuen Internetportals »My Bäumle«, das Paten für wählbare Streu-
obstbäume gewinnen soll. Beim Termin im Gewann »Vor dem Berg« beim Schützenhaus in
Mössingen ist Marcus Hölz von AiS dabei (Zweiter von links), Ulrich Eder und Sabine Mall-
Eder (Mitte) vom Netzwerk Streuobst, Kolja Schümann, Geschäftsführer von Vielfalt (links),
OB Michael Bulander (Zweiter von rechts) sowie einige erste Paten. GEA-FOTO: MWM

Paten suchen Bäume im Internet aus

TÜBINGEN. »Beswingt einkaufen« lautet
das Motto zum Auftakt der Jazz- und
Klassiktage Tübingen heute, Samstag, 15.
Oktober. Wie in jedem Herbst klingt und
groovt die Innenstadt. In vielen Geschäf-
ten und Gastronomiebetrieben – und bei
gutem Wetter auch davor – gibt es wieder
ausgefallene Live-Konzerte. Von 10 bis 19
Uhr spielen Bands und Musiker, vor allem
aus der Region, Jazztitel. Weitere Musik-
richtungen wie Latin und Tango vervoll-
ständigen den Ohrenschmaus und bieten
für jedes Ohr den richtigen Ton. In einigen
Schaufenstern zeigen Tübinger Künstler
ihre Werke. Parkgebühren für die Innen-
stadtparkhäuser Altstadt-Mitte, Altstadt-
König und Metropol kosten zwischen 6
und 19.30 Uhr maximal 2 Euro. (em)

Einkaufen bei
Musik und Kunst

MÖSSINGEN. Zu einem Einbruch in die
Büroräume eines Betriebes in der Robert-
Bosch-Straße kam es am Freitag kurz
nach Mitternacht. Drei männliche Täter
betraten gegen 0.15 Uhr von der Rückseite
her das Gelände und verschafften sich
Zugang ins Büro, indem sie ein Fenster
aufwuchteten. Als sie dabei einen Alarm
auslösten, machten sich wieder davon.
Nach bisherigen Erkenntnissen wurde
nichts mitgenommen. Der Sachschaden
betrug etwa 1 000 Euro. (pol)

Einbrecher zogen
ohne Beute wieder ab

OFTERDINGEN. Zwischen Uhland-, Zep-
pelin- und Gartenstraße soll gebaut wer-
den. »Diese Nachverdichtung dient der
Innen-Entwicklung der Gemeinde«, heißt
es im Ofterdinger Rathaus. Deswegen
wird jetzt für das Areal Asperg-, Marien-
und Uhlandstraße ein Bebauungsplan
aufgestellt. Ein Umweltbericht ist nicht
nötig. Planer Hans-Dieter Schuler machte
deutlich: »Die Änderung ist notwendig,
weil die bisherigen Festsetzungen zeitge-
mäße Wohnbebauung nicht erlauben.«
Noch ist nicht klar, ob man wie im Falle
Letzgus ein Lärm-Gutachten braucht. Die
Kosten dafür müsste der Eigentümer tra-
gen. (-jk)

Bebauungsplan
aufgestellt

angela
Textfeld
GEA 15.10.2016




